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Amtliches.
I . Nr . L. 150.

Marienberg, den 2. März 1914.
Die s. 3t . durch Kreistierärztlichen Befund in dem

Gehöfte der Heinrich Schneider Witwe zu Stein-Win-
gert feftgeftellte Rotlauffeuche ist erloschen. Stallsperre
ist aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
Thon.

I . Nr. L. 487.
Marienberg, den 2. März 1914.

Durch kreistierärztlichen Befund ist in dem Gehöfte
des Karl Barth zu Lochum Rotlaufseuche festgestellt
worden. Stallsperre ist angeordnet.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Marienberg, den 2. März 1914.
Bekanntmachung,.

Betr. Ersatzgeschäft im Oberwesterwaldtreis für 1914.
Die Musterung der Militärpflichtigen des Ober-

westerwaldkreises findet wie folgt statt:
1. Musterungsort Marienberg:

Freitag , den 13. März 1914, vorm. 9 Uhr
für die Orte : Ailertchen, Bach, Bellingen, Bretthausen,
Büdingen, Dreisbach, Eichenstruth, Enspel, Erbach,
Fehl-Ritzhausen, Großseifen, Hahn, Hardt, Hinterkirchen,
Höhn-Urdorf, Hölzenhausen und Hof.
Sonnabend , den 14. März 1914» vorm 9 Uhr
für die Orte : Hintermühlen, Kackenberg, Langenbach
b. M., Lautzenbrücken, Liebenscheid, Löhnseid, Marien¬
berg, Oellingen, Pfuhl, Püschen, Schönberg, Stein-Neu-
kirch, Stockhausen-Illfurth , Stockum, Todtenberg, Unnau,
Meifienbera, Millingen und Zinhain.

2. Mustervugsort Hachenburg:
Montag , den 16. März 1914, vorm. 9 Uhr

für die Orte : Alpenrod, Astert, Atzelgift, Berod, Borod,
Bölsberg, Dreifelden, Gehlert, Giesenhausen und Hachen¬
burg.
Dienstag , den 17. März 1914» vorm. 9 Uhr

für die Orte : Altstadt, Heimborn, Heuzert, Höchstenbach,
Kirburg, Korb, Kroppach, Kundert, Langenbachb. K.,
Langenhahn, Limbach, Linden, Lochum, Luckenbach,
Marzhausen, Merkelbach, Mittelhattert-Hütte, Mörlen,
und Müschenbach.
Mittwoch, den 18. März 1914» vorm. 9 Uhr

für die Orte : Mudenbach mit Hanwerth, Mündersbach,
Neunkhausen, Niederhattert mit Laad, Niedermörsbach
mit Wintershof und Burbach, Nister, Norken mit Brett¬
hausen, Oberhattert, Obermörsbach, Rotzenhahn,Schmidt¬
hahn mit Seeburg und Langenbaum, Stangenrod, Stein-

Marienberg, Dienstag- den3. März
Wingert mit Altburg und Ahlhausen, Steinebach, Streit¬
hausen mit Marienstatt.
Donnerstag , den 19. März 1914, vorm. 9 Uhr
für die Orte : Rotzbach, Wahlrod, Welkenbach, Wied
und Winkelbach.

Die Verhandlung der Anträge von Mannschaften
des Beurlaubtenstandesund des Landsturmes auf Zu¬
rückstellung im Falle einer Mobilmachung(Klassifikation)
findet am Donnerstag, den 19. März statt.

Die Musterung wird in Hachenburg im Lokale des
Gastwirts Haas (Wcstcndhalle) und in Marienberg im
Lokale des Gastwirts Dieck abgehalten.

Vorstehenden Musterungsplan bringe ich hiermit
zur Kenntnis aller gestellungspflichtigen Mannschaften
und mache hierbei noch auf nachstehende Bestimmungen
besonders aufmerksam.

Die Ersatzpflichtigen haben an den betreffenden
Tagen pünktlich in den betr. Musterungslokalenzu er¬
scheinen und sich in sauberem Anzug, mit einem reinen
Hemd bekleidet und sauber gewaschen - namentlich
müssen die Ohren und Fütze gut gereinigt sei» - der
Kommission vorzustellen. Militärpflichtige,, welche sich
vorsätzlich durch Selbstverstümmelung oder auf andere
Weise dauernd untauglich machen bezw. gemacht haben
und daher auszumustern sind, werden nach den §8 142
und 143 des Strafgesetzbuches bestraft.

Stöcke dürfen in dem Musterungssaal nicht geführt
werden, auch darf in demselben nicht geraucht werden.

Wer gegen diese Anordnung verstötzt, in betrun¬
kenem Zustande erscheint oder sich während des Geschäfts
in einen solchen versetzt, den Anordnungen des Muster¬
ungspersonals und den Gendarmen nicht Folge leistet
oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Geschäfts
stört, wird mit einer Geldstrafe bis zu 9 Mark oder
entsprechender Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden
Entschuldigungsgrund, Entfernen vom Geschäft ohne
Erlaubnis, wird nach § 26, Nr 7 der WehrordnUng
vom 22. November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30
Mk. oder verhältnismätziger Haft geahndet und kann
außerdem vorzugsweise Einstellung, Behandlung als
unsicherer Dienstpflichtiger, sowie den Verlust etwaigen
Anspruchs auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienst aus Reklamationsgründen zur Folge
haben. Wer durch Krankheit am Erscheinen im
Musterungsgeschäftverhindert ist, hat rechtzeitig ein
amtlich beglaubigtes, ärztliches Attest einzureichen.

Militärpflichtige, welche Brillen tragen, wollen die
Brillen mitbringen.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge, welche
im vorigen Jahre oder früher gelost haben, haben ihre
Losungsscheine mitzubringen. Für verlorene Losungs¬
scheine sind Duplikate gegen Entrichtung von 50 Pfg.
Aussertigungsgebührrechtzeitig nachzusuchen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungs¬
termin freiwillig zur Aushebung melden, ohne daß ihm
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hieraus ein besonderes Recht auf die Auswahl der
Waffengattung oder des Truppenteils erwächst.

Falls Ersatzpflichtige glauben, wegen Stotterns,
Kurzsichtigkeit, Schwerhörigkeit, Epilepsie oder anderer
nicht sichtbarer Gebrechen zum Militärdienst untauglich
zu sein, so haben sich dieselben sofort bei der Gemeinde¬
behörde zu melden, welche die erforderlichenVerhand¬
lungen aufnehmen wird. Militärpflichtige, welche an
Epilepsie leiden, haben außerdem auf eigne Kosten drei
glaubhafte Zeugen hierfür im Termin vorzustellen oder
ein Zeugnis eines beamteten Arztes deizubringen.

Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen
sind berechtigt, spätestens im Musterungstermin ihre
Anträge durch Vorlegung von Urkunden und Stellung
von Zeugen und Sachverständigen zu unterstützen; die
Urkunden müssen polizeilich beglaubigt sein.

Die Herren Bürgermeister werden durch jahrelange
persönliche Bekanntschaft über die aus ihrem Bezirk
zur Darstellung gelangenden Leute derart unterrichtet
sein, daß ihnen das Vorhandensein von Fehlern, wie
Stottern, Schwerhörigkeit, Epilepsie und anderen unsicht¬
baren Gebrechen bekannt ist. Es ist dann Pflicht der¬
selben, das Bestehen und den Grad solcher Fehler durch
eingehende Ermittelungen derart klar zu legen, daß die
Ersatzkommission eine richtige Anschauung über den

«Zustand des Mannes erhalten kann und dem Arzt die
Grundlage für seine Untersachung gegeben ist. Bei
einiger Aufmerksamkeit und Gewissenhaftigkeit wird es
dann wohl nur noch in sehr vereinzelten Fällen Vor¬
kommen, daß dergleichen Fehler erst bei der Aushebung
oder gar erst nach etwaiger Einstellung des Mannes
zur Sprache kommen.

Ferner mache ich die Herren Bürgermeister dafür
verantwortlich, daß jeder nicht im ersten Konkurrenzjahr
stehende Militärpflichtige im Besitz eines Losungsscheines
ist, damit das Musterungsgeschäft durch die Ausfertigung
von Duplikaten nicht aufgehalten wird.

Sämtliche in den Rekrutierungs-Stammrollen
aufgeführten und nach§ 26 der Wehrordnung in
den betreffenden Gemeinden gestellungspflichtigen
Militärpflichtigen find unter der Verwarnung vor¬
zuladen, daß sie Geldstrafen bis zu 30 Mark oder
verhältnismäßige Haft zu gewärtigen hätten, wenn
sie nicht-pünktlich oder überhaupt nicht zum Mu¬
sterungstermin erscheinen würden. Formulare für
die Vorladungen sind zum Preise von 1 Pfg. pro
Stück vom Bureau des Landratsamtes rechtzeitig
zu beziehen.

Die Herren Bürgermeister haben in den betreffenden
Musteruugsterminenzu erscheinen und die Stammrollen
mitzubringen.

Wenn jetzt noch Militärpflichtige zur Anmeldung
kommen, sind diese, sofern der Aufenthalt derselben im

Mach schweren Stürmen.
Roman von M. Weidenau. 6

Daß diese Hoffnung eine trügerische war, sollte Mari¬
anne nur allzubald erfahren, denn als ein Dienstmädchen sie
zuin Speisen rief und sie in den kleinen Speisesaal eintrat,
saß Frau Pergen stolz, steif und unnahbar aussehend,
an ihrem gewöhnlichen Platz, ohne Marianne eines Blik-
kes zu würdigen oder ein Wort an sie zu richten. Erst
als das servierende Stubenmädchen, nachdem es Mutter
und Tochter mit verstohlen-neugierigen Blicken beob¬
achtet, das Gemach verlassen hatte, wandte sich Frau
Pergen an die Tochter. „Beantworte mir noch eine Frage
und halle Dich an die Wahrheit—"

„Du weißt sehr wohl, Mama, daß mir nichts in der
Well so verhaßt ist wie eine Lüge."

„Desto besser! Also, wo kamst Du mit — hm, mit
Meinhard stets zusammen?"

„Im geheimen natürlich nirgends. Wenn wir uns
sahen, so war dies immer an öffentlichen Orten oder bei
einer Familie, wo er Zutritt hatte."

„Und heute?"
„Heute war es reinster Zufall. Ich war eben im rück¬

wärtigen Teil des Gartens, als Otto vorüberkam—
er sah mich — o Mama, bitte, schau mich doch nicht so
böse und verächtlich an! — es ist, wie ich sage, —und
dann bat er inich — es war das erste Mal, daß wir
uns so ohne Zeugen sahen—"

„Du irrst —Ihr hattet einen."
Marianne hob stolz den Kopf.
„Wir hatten schon früher einen Zeugen, einen ganz

andern als diesen angendienerischen, abscheulichen Hel¬
lau, dem es ja einzig und allein nur uin mein Geld zu
tun ist."

„Wie? Du sagtest doch, Ihr wäret ohne Zeugen?"
„Gewiß — ohne einen sichtbaren, denn Gott war es.

der uns sah und hörte," entgegnete das junge Mädchen
so ernst und feierlich, wie man es noch nie von ihr ver¬
nommen hatte.

Frau Pergen zuckte jedoch ungeduldig die Achseln,
als wolle sie dadurch andeuten, wie wenig Wert sie auf
eine solche Zeugenschaft zu legen willens sei, und spielte
nervös mit dem silbernen Serviettenring.

„Mama —"
„Nun, und?"
„Hast Du Deinen Entschluß nicht geändert?"
„Welchen?"
„Otto kurz abzuweisen? Willst Du ihn nicht eimnal

anhören?"
„Zu welchem Ende denn? Und wenn ich einmal nein

gesagt, pflege ich nicht in wenigen Stunden ja zu sagen."
Marianne stand ruhig auf. Ihr Gesicht war bleich,

Zeigte aber feste Entschlossenheit.
„Gut, Mama, ich bin Deine Tochter und gleiche Dir

in manchem,so auch in derFestigkeit meiner Entschlüsse—"
„Was meinst Du damit?"
„Daß ich bei meinem Ja verbleibe wie Du bei Dei¬

nem Nein."
„So wolltest Du im Ernst uns Trotz bieten?" rief

empört Frau Pergen.
„Es ist nicht Trotz, Mama, sondern nur festes Be¬

harren auf meinem Rechte auf Glück, das ich nur mit
Otto Meinhard finden kann. Auch sage ich Dir ganz offen,
Mama, daß ich mich noch an Papa um seinen Beistand
wenden werde, und bitte Dich, Otto nur in seiner Ge¬
genwart zu empfangen. Du siehst, daß ich nicht im min¬
desten hinterhältig, sondern frei und offen vorgehe."

„Gut, ich erwarte auch nichts andres von Dir," ent¬
gegnete Frau Pergen. „Und was wirst Du tun, wenn—
wie ich voraussetze— auch Papa nicht einwilligt?" fragte
sie dann, nahe an die Tochter heranlretend und ihr scharf
in die Augen blickend.

„Was ich datln tun werde? Warten!"

„Auf was? Vielleicht ans— unfern Tod?"
„Mama —" schrie das Mädchen entrüstet auf.
„Also— auf was denn?"
„Auf Eure endliche Einwilligung."
„Und wenn diese nicht erfolgt?"
„Dann werde ich warten, bis ich majorenn bin uw

Ottos Frau zu werden.
„Schön! Dann warte! Es fragt sich nur, ob auch

der junge Herr in seiner Liebe so standhaft sein wird.
Es mag bitter sein für ihn, sich in seinen Erwartungen
auf eine glänzende Mitgift so enttäuscht zu finden, denn
dann —"

„Gestatte, Mama, daß ich mich entferne, denn ich kann
den Mann meines Herzens nicht schmähen hören, ohne
ihn zu verteidigen,und da Du es bist—"

„Natürlich, ich verstehe. Also, gehe nur!" —
Marianne warf der brüsk von ihr sich abivendenden

Mutter einen langen, schmerzlichen Blick zu und ging
dann langsam, mit leise aufqnellenden Tränen ans dem
Gemache: Frau Pergen aber schaute, einen harten Zug
um den festgeschlossenen Mund, finstern Blickes in die auf¬
steigenden Abendschatten. - 203,19

Mit Angst und Zittern harrte Marianne der Stunde,
da Otto, ihrer Berechnung nach, kommen mochte; sie stand
am Fenster ihres Schlafgemaches, das ihr einen vollen
Ausblick auf den Garten bot, lauschte mit allen Sinnen
auf jedes, noch so leise und unbedeutende Geräusch und
schaute sich schier die, Augen aus dein Kopf, um ja nicht
das Näherkommen des geliebten Mannes zu verpassen
und, rasch hinabeilend, ihm wenigstens den Brief zu¬
stecken zu können, der ihm Trost und Hoffnung einflößen
sollte. Endlich glaubte sie in einem die Straße Herabkom¬
menden Otro zu erkennen und, hastig über ihre lichte
Seidenbluse einen dunklen Spitzenkragen werfend, wollte
sie zur Tür hinausstürmen, taumelte jedoch schon in der
nächsten Sekunde mit halb entsetztem,halb empörtem Auf¬
schrei zurück: man hatte ihre Tür von außen verschlossen.



Anmeldungsort ein dauernder ist, in die Stammrolle des
betr. Jahrgangs einzutragen und zum Musterungsge¬
schäfte vorzuladen; ein Auszug aus der Stammrolle ist
mir. aber sofort einzureichen.

Mit denjenigen Militärpflichtigen, welche sich erst
in den letzten Tagen oder unmittelbar vor dem Muster¬
ungsgeschäft anmelden, ist in gleicher Weise zu verfahren,
und im Musterungstermin der Auszug aus der Stamm¬
rolle vorzulegen.

Die Beaufsichtigung der Militärpflichtigen auf dem
Wege nach und von dem Musterungslokale ist in erster
Linie Sache der Herren Bürgermeister, welche streng
darüber zu wachen haben, datz von den Militärpflich¬
tigen, welchen die Führung von Messern und sonstigen
Waffen sowie Stöcken zu untersagen ist, keinerlei Aus¬
schreitungen verübt werden.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam,
datz entgegen dem früheren Verfahren, die Reklama¬
tionen, sämtlich erst am letzte» Musterungstage in Hachen¬
burg verhandelt werden.

Die Herren Bürgermeister, aus deren Gemeinden
Reklamationen vorliegen, müssen, soweit die Reklamierten
nicht vorher zurückgestellt worden sind, am letzten
Musterungstage mit den Reklamationsangehörigen noch¬
mals erscheinen. Auch die Reklamierten selbst müssen
nochmals zur Stelle sein. - Eine Losung findet nicht
mehr statt.

Die Militärpflichtigen haben in Marienbcrg und
Hachenburg morgens8'/, Uhr Pünktlich im Mnsternngs-
lokal zu erscheinen.

Es haben zu erscheinen alle Militärpflichtigen, die
noch Keine entgültige Entscheidung erhalten haben, auch
solche, die im Vorjahre ausgehoben waren, aber noch
nicht zur Einstellung gelangt oder beordert sind.

Schließlich haben der Herren Aiirgermeifter mir eine
Nachweisnng»ach dem iiiitcnstehrnöen Muster bis zum 8.
März d. Js . bestimmt cinznsenden.

Der Civilvorsitzende der Ersatzkoinmissioii
des Oberwesterwaldkreises.

Thon.

Nachweisung
der Gemeinde . über die Zustellung der Vor¬
ladungen der Militärpflichtigen zur Musterung für 1913.
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Name Wohnort

Datum
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Zustellung

Unterschrift
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bescheinigung

Marienberg, den 26. Februar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche festzustellen, ob in dem diesjährigen

MusterungsgeschäftBrüder zur Vorstellung gelangen,
oder ob und seit wann von den zur Vorstellung kom¬
menden Militärpflichtigen Brüder im Heere oder in der
Marine dienen.

Zutreffendenfalls wollen Sie mir innerhalb 1 Woche
hierüber berichten unter Angabe von Namen und Ge¬
burtsdatum der betreffenden Brüder.

Gleichzeitig erinnere ich an die umgehende Einsen¬
dung etwaiger dort noch vorliegender Reklamationen.

Der Civilvorsitzende der Ersatz-Kommission
des Oberwesterwaldkreises.

Thon.

Marienberg, den 24. Februar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach § 46, giff. 13 der deutschen Wehrordnung

vom 22. Nov. 1888 ist jede in der Nckrntiernngs-
Stammrollc eingetretene Veränderung infolge Zuzugs
oder Wegzugs von Militärpflichtigen mir sofort anzn-
zeigen. Dabei sind die sämtlichen Vornamen, der Tag,
das Jahr und der Ort der Geburt, sowie der künftige
und der letzte Aufenthaltsort der Militärpflichtigen an¬
zugeben.

Den Anzeigen über Aufnahme Militärpflichtiger in
die Rekrutierungsstammrolle ist stets der Losiingsschein
beizufügen.

Der Civilvorsitzende der Ersatz-Kommission
Thon.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die im amtlichen Kreisblatt,

Nr. 13 von 1914 veröffentlichte Bekanntmachung über
Aushändigung der Kriegsbeorderungen und Patznotizen,
werden die Mannschaften des Beurlaubtenstandes be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, baß jeder Man»,
der vis zum 25. März d. IS . keine Kriegslieordernng
oder Paßnotiz erhalten hat, sofort dem BczirkSfcldwcvcl
mündlich oder schriftlich Meldung erstatten muß. Das
Unterlassen dieser Meldung hat Bestrafung zur Folge.

Königliches Meldeamt Hachenburg.
I . Nr. L. 405.

Marienberg, den 27. Februar 1914.
An die Herrn Bürgermeister deS Kreises.
Nach § 11 der Instruktion für die Verwaltung

des Nassauischen Zentral-Waisenfonds können zur Be¬
schaffung einer angemessenen Kleidung bei der Konfir¬
mation oder ersten Kommunion vermögensloser Waisen I
oder solcher, die nur geringes Vermögen besitzen, nutzer- |
ordentliche Zuschüsse aus dem genannten Fonds be- >
willigt werden. Die Herren Bürgermeister ersuche ich, I

die Waisenpfleger hierauf aufmerksam zu machen. Die
bei Ihnen anzubringenden Anträge wollen Sie entgegen
nehmen und mir die letzteren, ausführlich begutachtet,
unter Anschlutz der quitterten Rechnungen, von denen
jede mit nachstehender Bescheinigung versehen sein mutz,
bis zum 25. Mürz d Js . bestimmt einreichen.

Bescheinigung.
Die Ortsüblichkeit und Angemessenheit der vor¬

stehenden Preise wird bescheinigt.
. , den . . . . 191

(Siegel) Der Bürgermeister.
Ich mache noch darauf aufmerksam, datz nur für

Waisenkinder, die in die Versorgung des Nassauischen
Ientralwaisenfonds ausgenommen worden sind, Zuschüsse
bewilligt werden, dagegen nicht für Kinder, deren Vater
oder Mutter noch lebt.

Der Königliche Landrat.
Thon.

politisches.
Berlin, 3. März. Am Dienstag tritt der Kaiser

die Reise nach dem Nordseegebiet an, die in der Haupt¬
sache der Vereidigung der Wilhelmshavener Marine¬
rekruten und einem Besuch in Oldenburg und Bremen
gilt. Der Sonderzug des Kaisers trifft über Stendal,
Uelzen und Bremen in Oldenburg ein, wo kein Em¬
pfang stattfindet. Der Kaiser stattet dem Grotzherzog
von Oldenburg einen kurzen Besuch ab und fährt dann
sogleich weiter. In Wilhelmshaven wird der Kaiser
von den Spitzen der Marinebehörden empfangen. Die
Vereidigung der Rekruten erfolgt um 12 Uhr mittags.
Nach einem Frühstück begibt sich der Kaiser an Bord
der „Deutschland", wo er an der Abendtafel der Offi¬
ziere teilnimmt. Abends wohnt der Kaiser einem see¬
kriegsgeschichtlichen Vortrag in der Offiziersmejse bei.
Der Mittwoch ist Besichtigungen in Wilhelmhaven ge¬
widmet. In der Nacht geht dann die „Deutschland"
nach Helgoland in See und trifft dort am Donnerstag
früh ein. Es folgen Besichtigungen der Festungswerke
auf der Insel. Am Nachmittag setzt die „Deutschland"
den Kaiser in der Lloydhafenstadt Bremerhaven an
Land. Der Kaiser begibt sich sogleich nach Bremen,
wo er dem Rathaus einen Besuch abstattet, um sich
dann nach Berlin zurückzubegeben.

— Wie die „Franks. Ztg." meldet, wird die Reise
des Kronprinzen nach den deutschen Kolonien, an der
übrigens auch die Kronprinzessin teilnehmen wird, den
Besuch von Ost- und Südwestafrika sowie Kamerun be¬
zwecken. In Ostafrika wird das Kronprinzenpaar,
von Südwestafrika kommend, etwa Mitte August ein-
treffen. Es wird dort an der feierlichen Eröffnung der
Schlutzstrecke der Tanganjika-Bahn und an der Eröff¬
nung der zweiten ostafrikanischen Landesausstellung teil¬
nehmen. Ob die Reise auf einem deutschen Reichspost-
dampser oder aus einem Kriegsschiff ausgeführt wird,
steht noch nicht fest.

Zum Gonvcrncur von Metz wurde General von
Winterfeld, bisher Kommandeur der 17. Division er¬
nannt. Dem General, dem Nachfolger des so plötzlich
verstorbenen hochverdienten Generals v. Lindenau, der
seinen Posten garnicht hatte antreten können, ist mit
seiner Ernennung die wichtigste Festung des Deutschen
Reiches anvertraut worden.

Wien, 18. Febr. Der Kaiser hat Essad-Pascha
bei der heutigen Audienz in Schönbrunn das Grotzkreuz
des Franz Joseph-Ordens überreicht.

KoiislnutinoPel, 2. März Der Senatspräsident
Said Pascha ist gestern im Alter von 77 Jahren ge¬
storben. Cr hatte eine grotze Rolle im politischen Leben
gespielt. Er war achtmal Grotzwesir, fünfmal unter der
Herrschaft Abdul Hamids und dreimal unter jungtür¬
kischem Regime.

Petersburg, 27. Febr . Der Fürst von Albanien
sprach sich sehr befriedigt über den herzlichen Empfang
bei dem Zaren in Zarskoje Selo und über den Verlauf
der Unterredung, die er nachmittags mit dem Minister
des Aeutzern hatte, aus. Nach dem Diner in der
deutschen Botschaft fand ein Empfang statt, bei dem
auch Minister Sassonow und mehrere Botschafter er¬
schienen. Der Zar hat dem Fürsten von Albanien den
Alexander-Newski-Orden verliehen.

Von der grancnvollcn Behandlung Politischer Ge¬
fangener in Rußland entwirft der verstorbene Präsident
der französischen Liga der Menschenrechte, Pressensee,
ein erschütterndes Bild. Mehr als 100000 politische
Gefangene schmachten in den Kerkern Rutzlands. In
Räumen, die kaum 50 Personen Platz gewähren, werden
hunderte, zusammengeschmiedet, interniert gehalten. Die
Nahrung besteht in einer Suppe aus schlechten Kar¬
toffeln und Kartoffelschalen. Die leiseste Unbotmätzig-
keit hat wahre Folterqualen an körperlichen Strafen
und wochenlange Dunkelhaft zur Folge. Der gar er¬
fährt nichts von diesen grauenvollen Zuständen, auch
die offiziellen Gefängnisreglements kennen nur eine
durchaus humane Behandlung. Der Strafvollzug er¬
folgt jedoch nach Geheimbestimmungen, die mit Blut
geschrieben sind.

Rede des Herrn Land« Nchting
bei der Eröffnung eines Vortrugsknrsns für praktische

Landwirte zu Limburga. d. Lahn
am 4. Februar 1914.

(Fortsetzung.)
Kommen wir zur Viehzucht, so ergibt sich, daß auch hier

wieder die bäuerlichen Betriebe voranstehen. Seite 999 des
Buches heißt es : „Bei allen wichtigen Viehgattungen haben die
bäuerlichen Betriebe die größte Zahl zu verzeichnen. Setzt man
die Zahl der Pferde, dis sich auf den großen Gütern befinden,
gleich 100, so beläuft sich diese bei bäuerlichen Betrieben aus

424 Proz ., also 324 Proz . mehr. Beim Rindvieh beträgt das
Mehr 602 Proz ., bei den Schweinen 845 Proz . Nur bei den
Schafen übertreffen die Großbetriebe die bäuerlichen Betriebe,
indem letztere um 5 Prozent zurückstehen. Bei den Schweinen
zählen die kleineren Betriebe sehr mit und bei den Zigen haben
die Zwerg- und Kleinstellenwirtschaftensogar gegenüber den
bäuerliche» und Großbetrieben zusammen ein Uebergewicht von
182 Prozent . Hühner, Gänse und Enten sind in den Bauern¬
wirtschaften im Verhästnis noch viel zahlreicher als das übrige
Vieh. Die Bauernwirtschaften stehen also in der Vieh- und Ee-
fiügelhaltung voran, nur die Ziegen sind in den kleinsten Betrieben
in der Ueberzahl". Und Seite 200: „Das Rindvieh ist in den
kleinbäuerlichen Betrieben auch auf den kleinen Stellen am zahl¬
reichsten". Auf 100 Hektar landwirtschaftlich benutzter Flächen
kommen hier 95 Stück, beim Großbetrieb (100 Hektar und dar¬
über) nur 33 Stück.

Sehen wir uns das Verhältnis der landwirtschaftlich benutzten
Fläche speziell im Regierungsbezirk Wiesbaden im Vergleich mit
anderen an, so ergiebt sich Folgendes : 3m Regierungsbezirk
Wiesbaden entfallen auf 100 Hektar landwirtschaftlich benutzter
Flächen mehr als 95 Stück Rindvieh, in den Regierungsbezirken
Königsberg und Posen zwischen 46 und 50. Von den preußischen
Regierungsbezirken haben Wiesbaden, Koblenz und Aachen und
Aurich den höchsten Rindviehbestand prozentual zur landwirt¬
schaftlich benutzten Fläche.

Schweine werden auf 100 Hektar landwirtschaftlich benutzter
Fläche gehalten im Regierungsbezirk Wiesbaden 66 bis 75, in
Königsberg und Posen 36- 45. Wiesbaden steht hier gleich mit
einer ganzen Reihe Regierungsbezirke und wird von mehreren
besonders von Hannover, Osnabrück und Minden mit mehr als
145 Stück auf 100 Hektar bedeutend übertroffen.

Wir sehen also auf allen Gebieten der Versorgung des deutschen
Volkes mit Nahrungsmitteln durch die einheimische Landwirtschaft
die bäuerlichen und kleinen Betriebe und damit den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden voran.

Ein ähnliches Bild erhalten wir aber auch, wenn wir uns
die Einkommenbeträge ansehen, welche in den einzelnen Re¬
gierungsbezirken zur Einkommensteuer veranlagt find, und die
uns einen Maßstab dafür geben können, was die betreffende
Bevölkerung in bar für den Staat leistet.

Rach dem statistischen Jahrbuch für den preußischen Staat
1912, herausgegeben vom Königlichen Statistischen Landesamt zu
Berlin, waren in dem 561786 Hektar großen Regierungsbezirk
Wiesbaden in Landgemeinden 70 900 physische Zensiten mit einem
steuerpflichtigenEinkommen von 114590 000 Mk. veranlagt , in
dem Regierungsbezirk Königsberg mit 1573 379 Hektar dagegen
nur 22400 physische Zensiten mit 46 370 000 Mk. Einkommen.
Die Fläche des Regierungsbezirks Königsberg ist also etwa 3mal
so groß als die des Regierungsbezirks Wiesbaden», trotzdem ist
das in jenem zur Einkommensteuerveranlagte Einkommen in den
Landgemeinden fast um dreimal geriger als in diesem. Aehnlich
liegt es mit dem Regierungsbezirk Posen mit 1753 000 Hektar
Größe, mit 37530 Zensiten und 83880 000 Mk. veranlagten
Einkommens. Selbst unser provinzieller Nachbarbezirk Kassel/ der
1008 414 Hektar nmfaßt, hat nur 62 800 Zensiten mit 106 380000
Mk. veranlagten Einkommens. Er ist also fast doppelt so groß
als der Regierungsbezirk Wiesbaden, erreicht ihn aber an dem
zur Einkommensteuer veranlagten Einkommen trotzdem nicht.
Ich mache och besonders darauf aufmerksam, daß sich die eben
genannten Ziffern nur auf Landgemeinden unter Ausschluß der
Städte , also im wesentlichen auf landwirtschaftliche Verhältnisse
beziehen, letzteres umsomehr, da nur physische Personen erfaßt
sind, sodaß die größeren wohl überall im Eigentum von Aktien-
usw. Gesellschaften stehenden auf dem Lande befindlichen größeren
Industriewerke jedenfalls außer Betracht geblieben sind.

(Schluß folgt.)

Von Nah unö Fern.
Marienbcrg, 3. März. Am verflossenen Sonntag

Nachmittag fand im Hotel Westerwälder Hof die Schlutz-
feier für den auf Veranlassung des Vaterländischen
Frauenvereins von der Handarbeitslehrerin Frau
Schmidt hier geleiteten Nähkursus statt. Es hatten
sich hierzu einige 50 Mitglieder des Vaterländischen
Frauenvereins eingefunden. Unter Führung der Kur¬
susleiterin wurden die ausgestellten Arbeiten besichtigt.
Die autzerordentlich grotze Zahl der sehr schön ausge¬
führten Arbeiten zeugte von dem regen Fleitz und der
Strebsamkeit sowohl der Kursusleiterin als auch der
Teilnehmerinnen. Die Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins, Frau Landrat Thon sprach namens des
Vereins der Kursusleiterin den Dank aus und richtete
an die Teilnehmerinnen die Bitte, das Gelernte
nun auch weiter zu üben und anzuwenden zum
Wohle und Segen der Familie. Die Kursusleiterin
dankte im Namen der Teilnehmerrinnen der Vor¬
sitzenden für die Einrichtung des Kursus. Bei
Kaffee und Kuchen blieben die Gäste noch einige
Zeit beisammen. Mögen die durch den Kursus gegebenen
Anregungen segensreich wirken für Familie und Ge¬
meinde.

- Herr Meliorationstechniker Otto Nöll, hier
hat die Wiesenbaumeister-Drüfung mit „Gut" bestanden.

— Morgen, Mittwoch, Vereinsabend der Frauen-
hülfe.

- Sonntag vormittag um 11 Uhr kam in west¬
licher Richtung ein grotzer Luftballon mit der Aufschrift
„Frankfurt ", in welchem drei Personen zu erkennen
waren, in Sicht und flog in östlicher Richtung über
unseren Ort weiter. Majestätisch in schnellem Fluge be¬
wegte sich der bei dem klaren Wetter weithin deutlich
sichtbare Ballon in beträchtlicher Höhe vorwärts und
war bald unseren Blicken entschwunden.

Hypotheken- und Kominnnoldarlehen der Nassauischen
Landcsbank und Nassauischen Sparkasse im Jahre 1913.
Im vergangenen Jahre konnten die Landesbank und
Sparkasse zusammen 25 Millionen Mark an Hypo¬
theken- und 5'/r Millionen Mark an Kommunaldar¬
lehen, zusammen 30Vr Millionen Mark gewähren. Die
Bereitstellung dieser grotzen Mittel war nur dadurch er¬
möglicht worden, datz der Absatz der 4% Landesbank-
Schuldverschreibungen wiederum eine erhebliche Steige¬
rung erfuhr. Es konnten im vergangenen Jahre hier¬
von nicht weniger als 26 Millionen Mark verkauft
werden. Dabei ist der Kurs in der ganzen Zeit nicht
unter 990/g hinunter gegangen. Der Zuwachs von
Spareinlagen, der im vergangenen Jahre 5Vz Millionen
Mark betrug, konnte nur zum Teil in Hypotheken an¬
gelegt werden, da nach dem neuen Sparkassengesetz fast
drei Millionen Mark in Wertpapieren angelegt werden
mutzten. Der Bestand an Hypotheken der Landesbank
und «Sparkasse betrug Ende 1913 — 256 Millionen



Mark und derjenige der Kommunaldarlehen 27 ' /z Mil¬
lionen Mark.

Hachenburg , 2- März . Am 10 . Februar d. Is
sind 25 Jahre verflossen , daß Herr Adolf Münch als
Turnwart ununterbrochen tätig ist. Unzählige Glück¬
wünsche und Anerkennungen aus allen Gauen Deutsch¬
lands wurden dem Jubilar an seinem Ehrentage zuteil.
Die Hachenburger Turner , denen Münch schon 19 Jahre
als unermüdlicher Turnwart oorsteht , hatten sich den
Tag einer größeren Feier Vorbehalten , bis die Fastnachts¬
zeit mit ihren vielen Festlichkeiten vorüber war . Da
auch Herr Franz Brenner (nunmehriger Ehren¬
vorsitzender ) dem hiesigen Turnverein 25 Jahre lang
als tüchtiger 1. Borsitzender vorgestanden hat , ladet
der Turnrat zu diesem seltenen Doppeljubiläum für
Samstag Abend , den 7 . und Sonntag Nachmittag den
8 . März die Mitglieder sowie die vielen Freunde der
Iubilare ein . Ein Festausschuß , welcher sich zur Durch¬
führung der Feier gebildet hat , ist schon seit Wochen
eifrig an der Arbeit , um das großzügig ausgearbeitete
Programm durchzuführen.

Nister b . Hachenburg . Ein Verfahren , das auch
für andere Gemeinden von Interesse sein wird , ist vor
kurzem hier beendet worden Die große Nister , die
ihr katastermäßiges Bett seit vielen Jahren nicht mehr
inne hat , wurde vor etwa 2 Jahren gründlich reguliert
und aus beiden Ufern so ausgebaut , daß sie ihr jetziges
Bett voraussichtlich auf lange Dauer behalten wird.
Es ergab sich deshalb die Notwendigkeit , den tatsäch¬
lichen neuen Lauf der Nister in die Karte zu bringen
und den Fluß gegen die anstoßenden Wiesen neu ab¬
zugrenzen ; stellenweise waren Wiesenflächen in die
Nister gefallen , an anderen Stellen wurden kartenmäßige
Teile des Nisterbettes von den Wiefenbesitzern mitbe¬
nutzt . Da die Regelung dieser Verhältnisse durch das
Katasteramt zu kostspielig geworden wäre und auch
umfangreiche Verhandlungen mit den Uferanliegern
nötig waren , um die Flächenunterschiede in Land oder
Geld auszugleichen , so beantragten die beteiligten Wiesen¬
besitzer die Neuregelung der Eigentumsgrenzen durch
die Konsolidationsbehörde in Dillenburg . Das von
dieser Behörde durchgeführte konsolidationsartige
Verfahren wurde begonnen im August 1912 und been¬
det im Dezember 1913 ; es erstreckte sich auf eine Fläche
von 27 ha mit 114 Grundbesitzern und auf eine Fluß-
länge von 2600 in . Da die Nister die Grenze zwischen
den Gemeindebezirken Nister und Hachenburg bildete,
so war auch die Gemeinde Hachenburg am Verfahren
beteiligt , obwohl die in Frage kommenden Besitzer fast
sämtlich in Nister wohnten . Das Konsolidationsver¬
fahren wurde schnell und zur allgemeinen Zufrieden¬
heit durchgeführt , ohne daß erhebliche Beschwerden vor¬
gebracht wurden . Soweit möglich , wurden die Wiesen¬
besitzer für die Abgabe von Flächen zur Nister in Land,
sonst aber in Geld nach besonderer Taxe entschädigt;
wer mehr Fläche bekam , als er zu fordern hatte,
mußte dieselbe bezahlen . Die an die Nister stoßenden
Wiesen sowie der Fluß selbst wurden neu versteint ; die
Gemarkungsgrenze Nister -Hachenburg wurde genau in
die Mittellinie des Flusses gelegt . Besondere Ausbau¬
arbeiten waren nicht erforderlich . Die Gesamtkosten
stellten sich auf 1665 Mk ., zu denen ein bei der Fluß¬
regulierung erübrigter Betrag von 512,50 Mk . aus
den Zuschüssen des Staats und Bezirksverbandes ver¬
wendet werden konnte . Die Wiesenbesitzer selbst zahlten
nur 171 Mk ., da alle übrigen Kosten einschl. der Staats¬
gebühren von den Gemeinden Nister und Hachenburg
übernommen wurden . Die an den Staat zu entrichtenden
Gebühren , die in den 1665 Mk . mit enthalten sind,
wurden nach der Berfahrensfläche bemessen und zwar
mit 7 Mk . pro ha ; sie betrugen demnach 189 Mk.

Mörlen , 2 . März . Zu einer gefährlichen Schlägerei
kam es in der vergangenen Nacht Hierselbst. Zwischen einer
Anzahl junger Leuter entstand ein Streit , der in Tätlich¬
keiten ausartete . Es gab auf beiden Seiten Schläge
und zwar recht ausgiebig , und auch das Messer spielte
dabei eine Rolle . Einem Bergmann namens Weyand
wurden mehrere lebensgefährliche Messerstiche in den
Leib versetzt . HerrDr . Maier Hachenburg begab sich

auf telephonischen Anruf sofort im Automobil dorthin,
legte dem Schwerverletzten Verbände an und ließ den¬
selben nach Kirchen ins Krankenhaus verbringen . Auch
die anderen Rauflustigen hatten Verletzungen davon¬
getragen.

Montabaur , 2 . März . Morgen Dienstag , den 3.
März , abends 8 Uhr , wird in der Aula des Kaiser
Wilhelm Gymnasiums Herr Geh . Reg -Rat Landrat
Bllchting aus Limburg sprechen über : „Land und Leute
im Westerwald " . Lichtbilder werden den Dortrag ver¬
anschaulichen . Wohl niemand ist berufener , über diesen
Gegenstand zu sprechen, als Herr Landrat Büchting,
der als langjähriger Vorsitzender des Westerwaldklubs
und als liebevoller Kenner der „Wäller " weithin be¬
kannt ist.

Marburg , 26 . Febr . Vor Hunger und Kälte starb
in Borken eine alte Frau , die bisher für sehr arm
galt . Jetzt nach ihrem Tode entdeckte man in chrem
Nachlaß ein Vermögen von rund 50 000 Mk.

Koblenz , 27 . Februar . (Das Kaisermanöver 1914 .)
In diesem Jahre findet voraussichtlich vom 13 . bis 18.
September im Taunus und Westerwald  also
zwischen Koblenz , Frankfurt am Main und Kassel ein
Kaisermanöver statt , wie es in einem solchen Umfange
wohl noch nicht stattfand . Sechs Armeekorps , nämlich
das 7 . (Münster ), 8 . (Koblenz ), 11 (Kassel), 18. Frank¬
furt a . M ), das 2 . bayerische iWürzburg ) und das 3.
bayerische (Nürnberg ) sollen daran teilnehmen . In
Deutschland waren bisher im höchsten Falle 3 , bis 4
Korps an einem Manöver beteiligt und auch in Frank¬
reich, wo man öfters Herbstmanöver in großem Umfange
abhielt , sind vier Armeekorps die Höchstzahl gewesen.
Dazu kommt , daß die einzelnen Armeeverbände infolge
der letzten Heeresvorlage an sich bedeutend gewachsen
sind, und neue Truppenkörper , besonders technische,
dazu getreten sind Die sechs Armeekorps setzen sich
zusammen aus : 12 Divisionen , davon vier bayerische,
21 Infanteriebrigaden , davon vier bayerische (die 49.
Infanterie -Brigade hat drei Regimenter , Nr . 115 , 116
und 168 ), 12 Feldartillerie -Brigaden , davon vier
bayerische . Man wird nicht zu hoch schätzen, wenn
man die am Kaisermanöver beteiligten Truppenmassen
auf rund eine Viertelmillion Köpfe und 50 000 Pferde
schätzt. Um sich einen Begriff von dieser Heeresmasse
zu machen , sei bemerkt , daß dieselbe , in Marsch gesetzt,
mit 350 Kilometer Länge zu veranschlagen ist. Dieses
entspricht der Entfernung von Marburg bis Saarbrücken.

Mannheim , 28 . Febr . Das neue Militärluftschiff
„Schütte -Lanz U " ist heute vormittag 11 Uhr zu seiner
ersten Probefahrt aufgestiegen . An Bord befindet sich
die militärische Abnahmekommission . Die Form des
neuen Luftschiffes ist schlanker als die der ersten Typs.
Die Farbe ist nicht gelb wie die der ersteren , sondern
hellgrau , wie die der Zeppeline . Das Luftschiff hat
fünf Gondeln und 4 Propeller . Don den Propellern
sind zwei in der Mitte paarweise , die anderen vorn und
hinten unter dem Luftschiff angeordnet . Der Antrieb
erfolgt direkt von den Gondeln aus . — Ein späteres
Telegramm besagt , daß das Schiff um 11.40 Uhr vor
der Halle bei Brühl glatt gelandet ist.

Worms , 2 . März . Aus dem Wege nach Rhein-
Dürkheim verunglückte das Automobil des Möbelfabri-
kanten Meffert mit fünf Insassen . Der Besitzer des
Autos und sein ältestes Kind wurden sofort getötet,
während Frau , Chauffeur und das jüngste Kind schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht wurden . Das Un¬
glück ist auf einen Zusammenstoß mit der Kleinbahn
Osthofen -Rheindürkheim zurückzuführen.

Bcndorf , 27 . Febr . (Iurückgekehrter Fremden¬
legionär .) Der 1893 in Bendorf geborene Tagelöhner
Ehistian Jansen hielt sich vor einigen Monaten in
Trier auf , woselbst er abends mit mehreren ihm un¬
bekannten Personen zechte. Als er am nächsten Morgen
erwachte , befand er sich in Frankreich und auf der
Fahrt nach Marseille , von wo aus er dann mit andern
Leidensgefährten nach Oran eingeschifft wurde . Nach¬
dem Jansen zweimal einen Fluchtversuch unternommen
hatte , wobei er aber wieder eingefangen wurde , glückte
endlich am 1. Febr . ein dritter , den Jansen mit noch

zwei Kameraden unternahm . Jansen ist, von England
kommend , gestern abend wieder bei seinen hocherfreuten
Eltern hier angelangt . Er führt bittere Klage über
die schlechte Behandlung und Verpflegung in der
Fremdenlegion.

Göttingen , 1. März . In einem hiesigen Blatte
veröffentlicht ein Dr L. und Frau folgendes Inserat:
„Wir leisteten heute den , Reiche schon wieder einen
Wehrbeitrag in Gestalt eines prächtigen Jungen ."

Magdeburg , 28 . Febr . Auf Bahnhof Neustadt
wurden heute vormittag fünf Streckenarbeiter vom
Zuge erfaßt und getötet.

Berlin , 28 . Febr . Beim Teufelsee bei Potsdam
wurden heute mittag zwei Frauen ermordet ausgesunden.
Es handelt sich um die 28jährige Ehefrau des Bött¬
chers Witt und die 42jährige Ehefrau des Arbeiters
Schwärt , die beide in Nowawes wohnen . Die Frauen
hatten sich gestern nachmittag mit einem Handwagen
auf den Weg gemacht , um rm Potsdamer Forst Holz
zu suchen. Sie sind vermutlich Landstreichern in die
Hände ^gefallen , die ihnen Gewalt anlaten und sie er¬
mordeten . Es muß ein Kampf statlgefunden haben,
denn die Gesichter der Frauen zeigen Kratz - und andere
Wunden . Die Ehemänner hatten sich gestern abend
auf den Weg gemacht , die Frauen zu suchen, fanden
sie aber nicht. Erst heute mittag gelang dies . Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Breslau , 2 . März . Auf der Straße Breslau-
Bryssow stießen zwei aus entgegengesetzter Richtung
kommende Automobile in voller Fahrt aufeinander.
Direktor Moll und Direktor « Dr . Berghamm , beide
aus Berlin , wurden getötet , die beiden anderen In¬
sassen, die Professoren Heye und Kautzer , ebenfalls
aus Berlin , wurden leicht verletzt.

Wien , 28 . Febr . Nach zweitägiger Verhandlung
wurde Alexander Iandric des Verbrechens der Spionage
für schuldig erkannt und zu vier Jahren und neun Mo¬
naten schweren Kerkers verurteilt . Außerdem wurde
über ihn die Landesverweisung ausgesprochen.

Nizza , 2 . März . Gestern verhaftete die hiesige
Polizei einen Landstreicher und brachte ihn zur Wache.
Dort stellte sich beim Verhör zur größten Ueberraschung
heraus , daß der Verhaftete ein Prinz , und zwar der
Fürst Ferdinand de Ligori , Prinz von Refficci ist. -' Es
ergab sich weiter , daß der Prinz von seiner Familie
reichliche Unterstützung empfängt und lediglich aus Lust
und Liebe zum Abenteuerleben als Landstreicher die
Welt durchzieht.

Das Perrenbeiyklcid — die »encfte Damciimodc.
Der Hosenrock , der vor drei Jahren zu Straßenkra¬
wallen führte , ist übertrumpft worden durch eine aus
London kommende Mode : Die Damen tragen scharf
gebügelte Herrenbeinkleider , der Rock ist zu einem
kurzen Ueberwurf geworden . Zweifellos gehört ein
heroischer Mut dazu , in einem solchen Auszug die
Straße zu betreten.

Oberförsterei Rcnncrod.
Am Montag , den 9 . März , vormittags 10 Uhr werden

in dem Willwacher ' schen Gasthause in Ritzhausen aus dem
Schutzbezirk Eichenstruth , Distrikt 46 - 49  Scheid , 50 , 51 Giebel¬
häuserstruth , 52 Schorrberg verkauft:
Buchen : 3 Stämnie »nt 4,06 Fest », ., 2 Raum . Nutzscheit , 566

Raum . Scheit , 87 Raum . Knüppel , 845 Raum Reiser.
Nadelholz : 200 Stämme mit 67,55 Festni . , 272 Stangen

l — 111. Kl , 490 Stangen IV .— VI.  Kl ., 16 Raum.
Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

GbeErsterei Nennerod.
Am Montag , den 16 . März , vormittags von 10 ' /,

Uhr ab, werden in der Gastwirtschaft von Schäfer in Renne¬
rod aus den Schutzbezirken Irmtraut und Waldmühlen verkauft:
Eichen : 21 Stämme mit etwa  4 Festmeter
Kiefern : 137 Stämme I. bis IV . Kl . mit etwa 131  Festm.
Fichten : 1227  Stämnie L bis IV . Kl . mit etwa 706  Festm.

Die Förster Bachenberg , Irmtraut und Hartmann , Wcld-
mühlen zeigen das Holz vor . Auszüge durch die Oberförsterei
gegen Schreibgebühr.

Freitag, den8. Riirzd. Sr., « mittnzr1« Uhr
anfangend , werden aus hiesigem Gemeindewald , Distr . Oberholz:

829 Raummeter Buchenscheit- u. Knüppelholz
9500 Stück Bucheuwellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Alpenrod , den 1. März 1914.
Franz , Bürgermeister.

Sreitßg, den6. d. Mir., « mittNßr 10 Uhr
anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Wolfstein

90 Raummeter Buchenscheit- u. Knüppelholz
45 „ Bucheureiser in Haufen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Korb , den 2. März 1914.
Der Bürgermeister : Schneider.

Wegzugshalber
neu erhaltenes
Herren- n. Speisezimmer
billig zu verkaufen . Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Zwei tüchtige und starke

Külhenmiidlhen
nicht unter 20 Jahren , mit gu¬
ten Zeugnissen , baldmöglichst ge¬
sucht. Lohn 35 - 40  Mk . mo¬
natlich . Offerten mit näheren
Angaben an
Grand-Hotel „Flora“, Bad Neu enahr.

Einige giiterhaltenc

Pianosu. Harmoniums
äußerst billig abzugeben.

Herrn . Kring
Struthütten b. Herdorf.

"Stempel
in jeder Ausführung

liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Carl Bungeroth, Hachenburg.



Kotzversteigerung.
Sreitq, den«. März 1914

werden im hiesigen Gemeindewald öffentlich meistbietend versteigert:
97 Eichenstämme mit 43,53 Festmeter , darunter

9 Schreinerstämme mit 11,34 Festmeter
8 Eichenstangen l . Klasse
2 Raummeter Eichen-Nutzholzknüppel
2 Buchenstämme mit 0,94 Festmeter
2 Kirschbäume mit 0,36 Festmeter

161 Nadelholzstämme mit 69,17 Festmeter
79 Nadelholzstangen 1. Klasse

209 ., ' 11. „
56 „ 111. „

Anfang 9V2 Uhr im Distrikt6 Iedeichen.
Samstag, den7. März 1914

94 Raummeter Brennholzknüppel
1195 „ Brennholzreiser.

Anfang 9'/2 Uhr im Distrikt 18 Buschern.
Die Herren Bürgermeister werden um gesl. ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.
Neunkhausen, den 28. Februar 1914.

IDeyanfc , Bürgermeister.

Kotzversteigerung.
Freitag, den8. d. Mts., vormittagsW Uhr

anfangend, werden in mehreren Distrikten im hiesigen Gemeindewald
790 Fichtenstangen 1., 11. und 111. Klasse

29 Raummeter Kiefern-Schichtnutzholz
3 „ Eichen- „

an Ort und Stelle und mittags ' /22 Uhr in der Wirtschaft
Weber

896 Fichtenstämme zu 244 Fesimeter
2 Lärchenstämmezu 2,72 „

Samstag, deu7. d. Mts., aarmittags‘ lü Uhr
anfangend, werden im Distrikt Kopf 1a

133 Raummeter Buchenscheit- und Knüppelholz
1510 Bnchenwellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Merkelbach, den2. März 1914.

HoU , Bürgermeister.

Hachenburg, den 28. Februar 1914.

Ml des Vorstandes.
Bei der am 22. Februar d. Is . stattgefundenen Wahl der

Mitglieder des Vorstandes aus der Gruppe der Versicherten wurden
51 gültige Stimmen abgegeben. Hiervon entfallen

12 Stimmen auf die Vorschlagsliste1
19 II
20 .. • „ MI

Nach der Berechnung der Teilzahlen(§ 17 der Wahlordnung)
und Ordnen der Höchstzahlen gelten als gewählt:

I. als Vorstandsmitglieder:
1. Meutsch, Hermann, Steinarbeiter, Zinhain,
2. Jäger , Wilhelm sen., Altstadt,
3. Schütz, Carl 2., Langenbachb. M.,
4. Brell, August, Steinabeiter, Zinhain,
5. Mauer, Heinrich, Maurer, Hachenburg,
6. Knetsch, Emil, Steinarbeiter, Zinhain.

II. als Ersatzmänner:
1. Hensel, Adam, Steinarbeiter, Zinhain
2. Herkersdorf, Heinrich, Fabrikarbeiter, Nister,
3. Jakob , Joses, Kackenberg,
4. Diehl, Otto, Steinarbeiter, Zinhain,
5. Kohlhaas, Johann , Fabrikarbeiter, Hachenburg
6. Meyer, Theodor, Steinarbeiter, Zinhain,
7. Metzger, Konrad, Schreiner, Lochum,
8. Ehristian, Heinrich, Kreiswegewärter, Altstadt,
9. Seiler, Wilhelm, Kipper, Unnau,

10. Neeb, Artur, Steinarbeiter, Pfuhl,
11. Pabst, Earl, Maurer, Hachenburg,
12. Kempf, Adolf, Steinarbeiter, Zinhain.

Soweit die Gewählten dem Ausschutz angehören, scheiden sie
aus diesem aus.

Das Ergebnis der Wahl kann binnen einem Monat nach
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung angefochten werden An¬
fechtungen sind bei dem UnterzeichnetenVorstand oder dem Ver¬
sicherungsamt in Marienberg anzubringen.
Ser Bnrflmd der allgemeinen OrtsftranftenStaffe skr

den Lberweftermalddreis.
Jäger , Vorsitzender.

Ncvowcr, Flobei -ts. Wrowning-
JIMstolen, Jagdflinten nebst flßunition
halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen Preisen.

Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.
In Iagdpatronen führe ich die Rottweiler Schrotpatronen

in Cal. 12 und 16, in rauchlos und rauchstark. Alle anderen
Marken besorge ich schnellstens.
Reparaturen an Waffen werden prompt und billigst ausgeführt.

Dugo Backhaus , Ibacbenburg
rvaffenhandlnng.

Herhorn.
NMfler VießmarRt
Montag -, den 9 . März

(nicht 5 . März ).

Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, datz wir in
Utarienberg, Bismarckstr. 180 Telefon Nr. 52

und
Hachenburg, Leipzigerstr. 217 Telefon Nr. 24

Baubüros
errichtet haben, die Aufträge auf Installationen entgegen¬
nehmen.

Kostenlose Offerte sowie Ingenieurbesuch zugesichert.

Achtung!
Um mit meinem großen Lager in teilweise

zurückgesetzten Laitunen
geeignet für Röcke , Blusen »Kleider , Bettbezüge usw . usw.
etwas zu räumen, gebe ich solche

bis zur Hälfte
des seitherigen Preises ab.

Es sollte niemand diese günstige Gelegenheit unbenutzt vor¬
übergehen lasse».

Louis Dorr, Hdanenberg.

Für

Koniinnanten 11.Kommunikanten!
farbige(Ercpftoffc fef)rmtr!b8oPfg.,
(Tfipvitnf reine Wolle, prachtvolles Fabrikat

Mtr . 1,20 Mk., Elle

48
72

Pfg.

Pfg.

Scbwai'3  Satintucb
110 Itm . breit, konkurrenzlos 1 CA

jetzt Mtr . 2 .30 Mk., Elle 1

90@ (1) 111(113 ^ QttntUCl ) Mtr .̂ ^ 50 ^MK., Elle
Farbige Salintuckie , Popelines , Nippstoffe,

Diagonales , nur gute Qualitäten -I AA
jetzt Elle - 60 gtm. 1,50 1,35 1,20 1,10 und 1,017

Weiße Wollstoffe bi5  i ,00

Pfg.

Mk.

Mk.

86 Pfg.

Weiße Wasch-Cheoiots!mâ t "3
und Wasch-Crepstoffe|

Stickerei-Kleider, l,albferi,g
weit unter Preis i A ^ 50 tz All
hochfeine Qualität 1

Untcrrnifo OIPfg-
Miiumiui weiß und farbig, richtige Länge von an.

S chwarze Kammgarn-Anzüge
größte Auswahl von 3,30 6,30 7,30 bis 22 Mk.

Berliner Hanfbaus, sE>,l'.»A

J Hiermit zur gefl. Kenntnis, datz ich von heute ab wieder J
^ ^ i « * -b  m WA. i * * U i

I sämtliche IDurit-u.geräucherte|
| :: fleischwaren sowie fett ::
« vorrätig halte. Um geneigten Zuspruch bittet

Louis Sulclus.

i Marienberg, 25. Februar 1914.

i^ür

KmfimMs mh  ErstimmslikSktelt
empfehlen sehr preiswert

schwarze, farbige und GeisseKleiderstoffe
sowie einen großen Posten

Honsirmanden-Anzüge
zu sehr billigen Preisen.

H. Duckmeier, Hachenburg,
Mitglied des Uerbandes cheinjsch-weitsälischei U2anufakturiften.

Zuverlässige, saubere

Köchin
gesucht. Antritt kann gleich er¬
folgen.

Frau Landrat Thon.

Wanderer-
Für^Marienberg undjUmgegend
tüchtiger

dFahrröder.
nberg unbjUmc

Vertreter=
gesucht. Näheres bei

Richard Käss , Dreifelden,
Post Freilingen, Telephon Nr. 8

Amt Freilingen.

für Weideanlagen.
C.v. Saint George,Hachenburg.
Zwei tüchtige

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Holel„Zur Krone“,Hachenburg.

Sommerwohnung
leer oder möbliert, in Marien¬
berg oder Umgegend gesucht.
Angebote unter „Cöln an die
Expeditiond. Bl erbeten.

Henkels
Bleich-Soda

füralle
Küchengeräte

Am 10. Ferruar er. zwischen
Gehlert und Langenbaum
kleiner schwarzer

Teckel,
auf d. Namen „Unducht" hörend,
entlaufen. Bitte abzuliefern
gegen Belohnung in Hachenburg:
Hole! Schmidt oder Steinebach:
Herren Hegemeister Mehl oder
Wirt Simon oder Schmidthahn:
Herrn Bürgermeister Käs.

Leistungsfähige Versicherung sucht

tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provision. Offerten
unter Nr . 341 an d. Geschäfts¬
stelle der „Vetzdorfer Zeitung" in

Betzdorf.

prima Mainzer
Haiidkäfc ««"‘Li
per Kiste 100 atiid ;»Mk. 2.50

tfkmcTitfäfe
per Kiste 60 SM zu Mk. 2.80

empfiehlt
Gustav Weber, Erbach,

aoaocooooooooocooa-coo

Sdiubware«
aller Art

kaufen Sie gut und billig bei ^
August Schwarz g

Mlirienlierg g
ooooooocoooooooooooooB
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